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Auf die dießlährige Erndte. ) 


Der Lenz erſchien, zu der geſetzten Stunde, 


Nicht ſaͤumig, wie im vor gen Jahr, 
Und Alles, Alles rief mif einem Munde: 
Ein ſolcher Fruͤhling, der iſt rar. 


Und Alles fah’ mit freudigem Entzücken, 
Das frühe Keimen der Natur, 


Und Alles hing mit wonnevollen Blicken 


Auf der ſo früh entbluͤhten Flur. 


Oer Erdbalt ſchien auf der gewohnten Reife, 
Die er, wie jedes Jahr, begann, . 
s feinem alten vorgeſteckten Gleiſe 


Entglitten einer neuen Bahn. 


ein gan Kin eis bededte unfre Felder 


o rauhen Januar: i 


Sm fon 
Kein Falter Nord nn unsre Wälder 
Im ſonſt ihm gleichen Shari — 


Der Weiſchen Sonne fhin in unſerm Norden 


Den Frühling an den Herbſt zu reih n: 
Ein ſegensreiches Jahr war uns geworden, 
An Körnern reich, an Obß und Wein, = 


i $ Hirſchberg, Donnerſtag den 29. Auguft 1822. 


So traͤumte Alles ſich der Erndte Segen, 
Denn Alles fand ja üppig Dän: 
So fah man früh der Erndtezeit entgegen, 
Und hoffte zeitig ſchon zu maͤh' n. SC 


Der Wieſen Teppich ſchon im May gebreitet, 
Durchwuͤrkt mit aller Blumen Bunt, 

War mondenfrüher ſchon zum Maͤh'n bereitet, 
Ein kernigt Futter, und geſund. 


Der Winterung erſchoßten ſchon die Achren 

Und freudig wuchs die Soͤmmerung, 

Uns eine reiche Erndte zu gewaͤhren, 
Stand Alles in dem ſchoͤnſten. Prunk. 


Und uͤber alle dieſe Pracht erhaben 


Stand bunt geſchmückt der Blüthenbaum, 
Des Erdenwallers. Herz und Mund zu laben 
An jedes rauhen Berges Saum. 
Und wuchernd wanden ſich die grünen Reben 
Des jungen Weinſtocks himmelan;. 
Erweckten Greiſe wiederum in's L ben, 
Die neue Kraft erwachſen ſah'n. 


Doch droben, über unſerm Zelt der Sterne, 


Stand's anders in der Vorſicht Rath: 
Und bald ertönten in der Naͤh' und Ferne 
Die Klagen von verdorrter Saat. 


(0; Sapro. Nu. 35). 
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Der Sonne Gluth verbrannte alle Fluren, 
Kein Regen traͤufelte herab; 

Und ganze Strecken ſah man keine Spuren 
Vom Segen, den der Fruͤhling gab. 
Nach zweier Trauer⸗Monden bangem Sehnen 

Sah hoffnungsvoll der Menſchheit Blick, 
Am fernen blauen Hortzont ſich lehnen 
Gewitterwolken — welch ein Gluck! 


Doch bald verwandelt freudenvolles Hoffen SCH 


In bange Augft und Bagen ſich. 227 

Ach, großer Gott! — wie ſteht Dein Himmel offen, 
Wie kreuzen Blig um Blitze fih! . 

Die heult der Sturm, wie ſtuͤrzt das Waſſer nieder, 
Wie wandelt ſich der Tag in Nacht! 

Wie ſchlaͤgt der Hagel alles grauſam nieder, 
Was Deine Gnade noch bewacht! 

Dort ſtuͤrzen Eichen unter Deinem Wetter, 

Dort fallen Thiere todt dahin! 

Es zittern alle frevelvolle Spoͤtter, 

Der Allmacht Hand laͤhmt ihren Sinn! 

Und ſo traf manchen Strich der deutſchen Erde 
Nach langer Dürr’ folh Unglücksfall! 

Laut ſprach es Gott: Auf, daß es alſo werde! 
In ſeiner Donner Wiederhall! 


In ſtiller Demuth ſoll der Menſch erkennen, 
Wie maͤchtig, groß, ſein Schoͤpfer iſt! 

Anbethungsvoll ſtets Gottes Namen nennen, 
Wenn dunkel auch ſein Walten iſt! 


Drum wollen dankesvoll auch wir genießen, 
Was Gottes Vorſicht uns noch ließ! 
Nicht laſſen ſchwere Mühe uns verdrießen, 
Wenn er zur Erndte regnen hieß. 


Und wenn auch unſrer alten Scheuern Raͤume, 
Diep Jahr nur halb gefullet find: 

Seh'n wir doch freudig auf der Gaͤrten Baͤume, 
Die nicht zertrummerte der Wind: 

Und hoffen g'nuͤgſam künftig beßrer Zeiten, 

Von Gottes treuer Vaterhand; 

Er wird auch gnaͤdig fie fur uns bereiten, 

Er, der manch Unglück abgewandt. 


Die ſieben Wunder der alten Welt. 
(Fortſetzung.) 


Wie aber auch dieſer Streit über Sahrzahfen ges 
ſchlichtet werden mag; ſo iſt doch fo viel gewiß, daß 
die Pyramiden, wenn ſie gleich an Schoͤnheit den 


babyloniſchen Wundern den Vorrang nicht ſtreitig 


machen koͤnnen, doch an Dauerhaftigkeit dieſelben 


— X 


weit übertroffen haben; denn 
dem Erdboden noch die Spur, wo das ungeheure, 
fhöne und für unuͤberwindlich gehaltene Babylon 


geftanden hat. Diefe Stadt war vielleicht die ihönfte - | 


im ganzen Alterthum. Sie hatte die Geſtalt eines 


genauen auf die vier Weltgegenden paſſenden Vier⸗ 
i egs, welches vom Euphrat in tt Haͤlften gethellt 


ward. Die Mauern waren 330 Fuß hoch, 87 Fuß 
dick, ſo daß allenthalben vier vierſpaͤnnige Streitwa⸗ 


gen neben einander darauf fahren konnten, und an 


jeder Seite der Stadt waren ſie etwa viertehalb, alſo 
im ganzen Umfange vierzehn Meilen lang, und be⸗ 
ſtanden durchgehends aus großen Ziegelſteinen mit 
Erdpech verkittet, welches in Pieter Gegend aus der 
Erde quillt, und in kurzer Zeit zu einer ſolchen Haͤrte 
gelangt, daß es noch Di 


herum an der ganzen Mauer waren hundert Thore, 
nämlich an jeder Seite fünf und zwanzig, alle aus 
dichtem Erze verfertigt. Zwiſchen jeden zwei Tho⸗ 
ren ſtanden drei Thürme, uͤberdieß noch vier an den 
ier Ecken dieſes großen Vierecks, und außerdem noch 
drei Thuͤrme zwiſchen jeder Ecke und dem erſten Thore 
jeder Seite. Jeder von dieſen Thürmen war um zehn 
Fuß hoͤher als die Stadtmauer. 
Thuͤrme, die an demjenigen Theile der Mauer fehl⸗ 
ten, welcher an einem unzugaͤnglichen Moraſte ſtand, 
und alſo keiner Vertheidigung bedurfte, belief ſich 
dennoch auf zweihundert und funfzig. Von jedem 
der fünf und zwanzig Thore auf jeder Seite ging eine 
SS Straße nach dem gegenüberftehenden, fo daß 
ie Stadt durch die ſenkrechte Durchkreuzung dieſer 
funfzig Straßen in 676 Vierecke abgetheilt wurde, 
welche an den Seiten mit hohen Haͤuſern von drei 
und vier Stockwerken geziert waren, und deren in⸗ 
nerer Raum zu Höfen und Gärten hinter denſelben 
benutzt war. SR 8 
Diejenige Hälfte der Stadt, welche an der Mor⸗ 


` genfeite des Fluſſes lag, war von undenklichem Al 


ter, und verdankte vielleicht der Semiramis ihre 


Erbauung, oder einige Erweiterung; die Haͤlfte an 


der Abendſeite des Euphrats aber fi don Me: 


bucadnezar angelegt und dadurch erft die Stadt 


vollſtaͤndig ne ſeyn. Wahrſcheinlich 
wollte Nebucadnezar das aͤltere Ninive, die Haupt⸗ 
ſtadt des aſſyriſchen Reichs, an Pracht und Größe 
übertreffen; aber an Zahl der Einwohner iſt ſie jener 
niemals gleich gekommen. Cyrus verlegte, nicht 
lange über ein Jahrhundert nachher, den Sih feines 
Reiches nach Shuſpan in Perſien, und dadurch 


mußte Babylon nothwendig in Verfall gerathen, wie 


es denn auch zu der Zeit Alexanders kaum zur 


Haͤlfte angebauet war, indem ein großer Strich in⸗ 


nerhalb der großen Stadtmauer umgepflügt und ber 
ſaͤet wurde. BER en, 


faum findet man auf 


er und unzerbrechlicher wird, 
als die dadurch zuſammen gehaltenen Steine. Rings⸗ 


Die Zahl diefer 
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Ein angenehmeres Bild, als die große, niemals 
benutzte Steinmaſſe der babyloniſchen Stadtmauern, 
KS uns die ſchwebenden oder hangenden 

ärten, welche Nebucadnezar, der Sage nach, 
aus Gefälligkeit gegen feine Gemahlin Amyite ap: 
legen ließ, welche, aus. Medien gebürtig, nach den 

Bergen und Wäldern ihres Vaterlandes ſich ſehnend, 

gern etwas ähnliches in Babylon ſehen wollte. Sie 

foten ein Viereck von vierhundert Fuß an jeder Seite 
enthalten, und aus Terraſſen beſtanden haben, deren 
jede um die Höhe der Stadtmauer über die andere 
erhaben, und durch eine zehn Fuß breite Treppe Au: 
géng d war. Dieſes ganze Gebaͤude beſtand aus 
ſtarken Gewölben, die über einander aufgethuͤrmt 
waren, es ward durch eine 22 Fuß dicke Mauer an 
jeder Seite befeſtigt. Zuerſt wurden die gewoͤlbten 

chwibbogen mit großen Steinen bedeckt: dann 
wurde Schilf, mit einer großen Menge Harz verz 
miſcht, darüber. gelegt; hierauf legte man wieder 
wei Schichten Ziegelſteine, die mit Kalk feft an einan⸗ 

er gemauert waren: über dieſe endlich legte man 
bleierne Platten, auf welche dann die Erde oder der 

Boden des Gartens gebracht ward. Dieſes Erdreich 
war fo tief, daß die größten Bäume darauf Wurzel 

faſſen konnten, und daß man dieſen ganzen Raum 

von 160,000 Flaͤchenfuß zu einer Reihe der vollkom⸗ 
menften Gärten in mehreren Abſatzen ausbilden 
konnte. Auf dem hoͤchſten Abſatze befand fih ein 

Waſſerbehältniß, aus welchem alle dieſe Gärten be⸗ 

feuchtet werden konnten, und welches — gewiß kein 


et Beweis für die Erfahrenheit der Alten in der 


E 
aukunſt — vermittelſt einer Maſchine Waller aus 
dem Fluſſe empfing. ; 
x (Die Fortſetzung folgt.) 
Age? V s 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entiehnt aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 


Nachrichten aus den Türkiſch⸗Grie ch iſchen 

i Provinzen. 

Nach Berichten aus Conſtantinopel hat die Pforte ernſt⸗ 
uche Maßregeln getroffen, um in Macedonien ein ſtarkes 
Heer zu verſammeln, und laßt zu dieſem Behufe auch aus 
Bulgarien Truppen dahin marſchiren. Wahrſcheinlich wid 
noch an andere Corps an der Donau Befehl zum Abmarſch 
nach Macedor ien ergehen, da die Pforte die Gewißheit hat, 
daß es wenigſtens in dieſem Jahr zu keinem Kriege mit 
Rußland kemmen werde. Ey i s 
Der Marſch von Türkiſchen Truppen nach Macedonien 
ſcheint fih zu beſtaͤtigen. Sie kommen theils aus Rumelien, 
theils aus Bulgarien. Man erwartete mehre:e tauſend 
Mann vom Lager bei Niſſa, und 8000 Mann vom Armee⸗ 
Corps zu Sophia. Die Trupper, die aus Rumeljea anfom- 


men, waren bereits auf der Macedoniſchen Gänze ange: 
langt, und beſtehen aus Aſiaten. 

Eine Abtheilung der Griechiſchen Flotte beobachtet die 
Tuͤrkiſche, deren Verluſt in ungefaͤhr einem Drittel ihrer 
Seemacht beſtehen ſoll, diejenigen Kriegsſchiffe mit einge⸗ 
rechnet, die durch den Brand unbrauchbar geworden ſind. 
Noch hatten (bis zur Mitte des July wenigſtens) die Grie⸗ 
chen Scio nicht erobert, wie man verbreitet hat, doch iſt 
auf dieſer fo furchtbar verheerten Inſel nur eine Türkiſche 
Beſatzung im Kaſtell zurückgeblieben; alle Übrigen Türken 
find nach Klein-Aſien gegangen. Í i 

Ein Privatſchreiben aus Conſtantinopel verſichert, daß 
die Ruhe in dieſer Hauptſtadt von Tage zu Tage zunimmt; 
daß weder von Peſt noch von Krieg die Rede iſt; daß die 
Maͤßigung einer der großen Mächte und die einſtimmigen 
Beſtrebungen der mit ihr verbündeten alle Hoffnung zur 
Beibehaltung des Friedens geben. Bald werden (heißt es) 
die Geſandtſchaften der vier großen Mächte in Pera die 
Fruͤchte ihrer Bemühungen einſammeln. Sie haben fie feit 
einiger Zeit, und zwa nicht ohne Noth und ohne Erfolg, 
verdoppelt. Der Oeſtreichiſche Internuntius, die Bothſchaf⸗ 


ter von Frankreich und England, der Preußiſche Geſchaͤfts⸗ 


tehger haben bei dieſer Gelegenheit gezeigt, wie Därf der 
Wille ſey, wenn er gleichfoͤrmig und uͤbereinſtimmig von 
mehreren Maͤchten ausgeht. Erhalten ſie, wie wir es zuver⸗ 
ſichtlich erwarten dürfen, die Einwilligung der Pforte in 
gewiſſe, zur Begrundung des Friedens nothwendige Conceſ⸗ 
ſionen und Eincäͤumungen, fo werden ſaͤmmtliche Chriſten 
in der Levante ihnen eine Exiſtenz und eine Sicherheit zu 


verdanken haben, die bei einem Kriege aufs Spiel geſetzt 


worden wäre. Nach der Furcht und dem paniſchen Shefe 
ken zu urtheilen, der die Griechen in Smyrna nach dem Un⸗ 
fall der Tuͤrkiſchen Flotte ergriff, ließe ſich beurtheilen, was 
fie zu fuͤrchten haben würden, was ihnen für ein Schickſal 
unfehldar bevorſtehen würde, wenn D ein Ruß. Heer der 
Hauptſtadt näherte, — Lord Strangford hat ſeit einiger 
Zeit ein Landhaus an der Kuͤſte bezogen. Hr. Chaper fegt 
als Geſchäftsträger die Unterhandlung mit dem Reis⸗Effendi 


fort. jahe ER 
Die neueſten Berichte aus Wien geben Nachrichten aus 


der Turkey, welche ſehr ungünſtig für die Griechen lauten, 
und das Zuſammenziehen der Tuͤrkiſchen Truppen beſtäͤti⸗ 


gen; andere Nachrichten ſtehen dagegen wieder mit denfels 
ben im grellſten Widerſpruche. Sie lauten folgender Art: 

Der Seraskier Churſchid Paſcha hatte die Vertheidigung 
Albaniens dem Paſcha von Arta überlaffen und war mit 
dem Hauptheere, durch viele Verſtaͤrkungstruppen Dier 
40,000 Mann ſtark, nach Theſſalien marſchirt. Bei Zu⸗ 
tun fand ein heftiges Treffen Bart, in Folge deffen die dir 
ken durch die Termopplen vordrange “, Licazia und Salong 
beſetzten, und fogar Theben und Athen einnahmen. Die 
Deutſchen unter dem General Normann, folen A Afen: 


theils aufgerieben ſeyn und es gelang ihm nur mit Mühe 


ſich in die ſchwer zuganglichen Schluchten des Gebirges von 


Macronora zu retten. Ueber Odyſſeus find die verſchieden⸗ 


* 


— 
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Ken’ Sagen im Umlauf; es heißt: er ſey zu den Tuͤrken 
uͤbergegaugen und habe ihnen die wichtigſten Dienſte gelei⸗ 
fiets andere Nachrichten laſſen ihn den Tod eines Helden 
im Kampfe für die Freiheit ſterben. 
Im Gegentheil zu dieſen namhaften Siegen der Turken 
meldet man aus Bitolia vom 24. Juli: Die Griechen 
hätten die Tuͤrken ungehindert in die Engpäffe ven Paz 
traſck unweit Zeituni eindringen laſſen. Hierauf waͤren fie 
mit vereinter Macht uber fie bergefaller. Den 
Koſte dieſes Tieffen über 12000 Mann. Zwei Paſcha, 
worunter der Paſcha von Drama, wären gefangen. Chur⸗ 
ſchid's Heer ſey gänzlich zerſtreut. Einergtiechiſche Flotte 
liege vor Salonichi und beſchieße nes mit Granaten, wovon 
mehrere ſchon gezuͤndet hätten. ER SE 
Die zu erwartenden Berichte werden wohl das Naͤhere 
dieſer Begebenheiten entwickeln. Die Wasrheit wird wohl 
in der Mitte liegen; es koͤnnen die Kaͤmpfe vielleicht für 


keine Parthei entſcheidend ſeyn, und ſich, bei der Ueber⸗ 


macht der Tuͤrken, in den wahren ſpaniſchen Guerillakrieg 
‚auflöfen, wozu das Terrain fih mehr als ſelbſt der ſpani⸗ 


ſche Boden eignet. 


ee Soe? 
Die Nachricht von einer Niederlage der Yegpptifchen und 
Algieriſchen Esgadre bei Suda in Kandien beſtaͤtigt ſich. 
Aus Anatolien und Armenien follen in Hinſicht des Pere 
ſiſchen Krieges ſeht beunruhigende Nachrichten in Conſtan⸗ 
tinopel eingetroffen ſeyn. i b 
Patras und Caſtello di Merea find nunmehro in Gries 
chiſchen Handen, wie Nachrichten aus Trieſt vom 17. July 
mit Gewißheit verſichern. Koron und Modon, die zwei 


einzigen noch von den Tuͤrken beſetztenPlaͤtze auf Morea, 


unterbandeln bereits. vr 

Zu Conſtantinopel haben viele Hinrichtungen ſtatt ges 
funden. Es ſollen ſelbige aber nicht tuͤrkiſches Geſindel, 
wie man erzählt, betroffen haben; es ſollen Griechen ge⸗ 
weſen ſeyn; die ihr unglückliches Schickſal ereilt hat. 
Die Pforte hat, bei dem Geldmangel, den die neuen 


Fürften det Moldau und Walachei leiden, denſelben die 
gebräuchlichen Antrittsgeſchenke erlaſſen, und jedem auch 


100% 00 Piaſter vorgefchoffen. 

Die Hoſpodare Ghika und Stourdza ſind am 1ꝛten vom 
Reis⸗Effendi⸗mit beſonderet Auszeichnung empfangen wor⸗ 
den. Ihre Hoſpodar⸗ Mützen werden ſie erſt in Siliſtria 

empfangen. BarbutſchanVakaresko iſt zum Kaimakan 
des neuen Fürſten der Wallachey ernannt und Michaelesko 
zum Kaimakan des Fuͤrſten der Moldau. Ein Kapioſchi 
Baſchi mit einem Firman, der die voll ge Raͤumung der 
Fuͤrſtenthuͤmet befiehlt, begleitete ſie. i g 
Nach einem Befehl des Sultans folen die Schulden 


des verſtorbenen Capudan Paſcha aus dem Staatsſchatze 


bezahlt werden. l 
Frankreich. A 
Die miniſteriellen Blätter ſcheinen die Gemüther auf 
das Einruͤcken der Armee in Spanien vorbereiten zu Ween 
jeden Tag wiederholen fie, daß es Pflicht des Koͤrigs von 
„Frankreich ſey, in Spanien den imumſchrankten Thron 


Turken 


ſtitutionsplat anfuͤhrte, den 


` 
x 


wieder herzufetlen, Die Gemüß'gtern der Ultra- Parthei 


ſagen, daß die Rede davon fey, die Franzöfifche Verfaſſung 


nach Spanien uberz pflanzen. Ein ſtweilen fährt man 
fort, die ſpaniſchen Auftühter mit Geld und Waffen zu 
derſehen. Die Ultra⸗Parthe. mochte gern mit Spanien 
verf hren, wie mit Italien geſch ehen ift; aber das ſpa⸗ 
miſche Volk har SGefahl für U abhaͤngigkeit, und einen 
tretzigen Much, det zu wider rhen weiß. 

Das Feuer in der Palvermühle zu Colmar iſt nicht 
abſichtlich angelegt worden, ſondern entſtand beim Berei⸗ 
ten des Pulders durch einen bisher noch unentdeckten 
Zufall. — Der Schaden in der Hausmannſchen Fabrik 
ift nicht fo bedeutend, als er anfaͤnglich angegeben wurde, 
und betraͤgt ungefaͤht 20,000 Franken. 

x . 

Spanien. 

Endlich kennt man die neuen Miniſter. Es find fol 
gende: Fuͤr die auswärtigen Angelegenheiten Evarifte Say 
Miguel, vormaliger Chef des Generalſtaabs der Truppen 
der Inſel Leen und gegenwärtig einer von den Redacteu⸗ 
ren des Eſpectador; fuͤr das Innere: Gasco, Deputirter 
bei den Cortes 1820 und 1821; får die uͤberſeeiſchen Ane 
gelegenheiten: Bavila, desgleichen; für das Kriegsweſen: 
General Lopez Bannos; für die Gnadenſachen, und das 
Juſtizweſen: der Exdeputirte Felippe Benicio Navarro 
für das Seeweſen: Dioniſio Capax, Siciffscapitain und 

Deputirter bei den Cortes von 1814, die unter- der abſo⸗ 
luten Regierung vorzuͤglich viel zu dulden hatten; fuͤr die 
Finanzen: (interimiſtiſch) Hr. Egue. Letzteres Miniſterium 
wird wahrſcheinlich definitw Den, Florez⸗Eſtrada oder dem 
General⸗Schatzmeiſter Jandiola anvertraut werden. 
Hrn. Mattinez de la Roſa Na“ folger iſt ernannt: es 


A das bekannte Mitglied der Cortes, D. Sancho. Hr, 


Martinez Bar Smat das ihm wieder angebotene Portefeuille 
zuruck geſchickt. Hr. Calatrava. hat das Miniſterium ans 
genommen und wird aus Bisrapa erwartet. Der neue 
»Kriegsminiſter Lopez Vannos iſt eingetroffen. Bertrand 
de Lys, Banquier und Bruder des Deputitten, ift zum 
Altade von Madrid ernannt. , 
Folgende Veneral-Lieutenants, General: Majors oder 
Brigadiere find verwieſen worden: D. Senen de Contre⸗ 
ras, nach Sevilla; Duray, nach Valencia; Garces, nach 
Saragoſſa; Laſala, nach Sevilla; Salido, nach Grana⸗ 
da; Stati, nach Badajoz; der Marquis von Coupia cs, 
nach Valladolid, und Heron, nach Segovia; der Marquis 
Alvo, bleibt zu Madrid. 
Am 31. July, gegen Mittag, iſt unter einem großen 


Zulaufe von Volk an dem Mörder des Oberſt⸗Lieutenauts 


Landabaru das Todesurtheil vollzogen worden. Er wollte 
das Volk anreden; aber es wurde ihm nicht geſtattet. 
Das prozeſſualiſche Vorfahren gegen die Theilnehmer an 
dem Morde, Capitain Gouffien, einen gebornen Franzoſen, 
der am 7: Julp früh den Angriff der Garden auf den Con- 
Seldateu Ruiz Perez et. 
dauert woch fort. A 


Pie Wittive Sch Dberf>Riurtenants Landabaru eehätt 


eine Penſion und die Kinder deſſelben werden auf Koſten 
der Nation erzogen. ; x 

Sechszehntauſend Mann ſind nach und nach zu Lande 
nach Catalonien geſchickt worden und 8000 Mann haben 
ſich nach demſelben Beſtimmungsort in Algeſiras einge⸗ 


ſchifft. 

Die Reife des Königs nach La Geanga (St. Ildefonſe) 
wird nicht vor fid; gehen, weil die permanente Deputation 
Einwendungen gemacht. e l 

Das ſogenannte gelbe Fieber (amarilla calentura) in 
2 Barcelona war nichts weiter, als die gelbe Sucht. 

Die Regierung hat befriedigende Nachrichten aus Cata⸗ 
donien erhalten. Die Banden von Miſas, Tarragona 
und andere find von den Generalen Albornoz und Milans 
geworfen und zerſtreut. Moſon⸗Anton hatte fi) von 
Furgadel vor Vich begeben, wurde aber aus ſeiner inne 
gehabten Poſition vertrieben; die Aufwiegeler legen 
großen Werth darauf, ſich der Städte Bih, Reuß. und 
Lerida zu bemächtigen, da es ihnen ‚anfängt an Geld zu 
mangeln. Zei 


ee Das Provinzial-Negiment oder die aktiven Milizen von 


* 


Geiſtesverwirtusng ein. 


Cuenga find in der Hauplſtadt eingeruͤckt, und ob fie 
gleich neu ausgehoben ſind, bewunderte man denvoch ihre 
ſchöne Haltung und ihre Fahnen, welche die Inſchrift 
führen: „Die Conſtitution oder der Ted.“ 
, England. ` 

Ganz London ift in der größten Bewegung über den 
plötzlichen Tod des Marquis von Londonderry, 
(ehemaligen Lord Caſtelreagh.) Am 12. Auguſt 
brachte eine Stafette die Nachricht von North⸗Eray, daß 


er an einer in den Unterleib getretenen Gicht plotzlich ver- 


aber bald darauf folgte die Nachricht, daß 


ſchieden Cp: 
Federmeſſer die Hals⸗Puls⸗ 


er ſich mit einem 

ader zerſchnitten hätte, 
man an ihm eine ungewoͤhnliche Stille und Rinder 
geſchlagenheit. Sie Gei beſonders am GEN p: wo er vom 
Könige Abſchied nahm und nach North⸗Cray reiſete, 

ſeinen Freunden auf. Am Arten fanden ſich Spuren von 

in. Am Montag Morgen den Taten 

um 7 Ur ließ er feinen Hausarzt. Dr. Bankhead rſuchen, 
auf fein Zimmer zu kommen. Zieler fand ihn im Schlaf⸗ 

rock ſtehend. Er hatte ſchon den Schnitt gethan, ſprach 

ein Paar Worte, fiel aber in demſelben Augenblick in die 

Arme des Arztes und ſtarb ohne Convulſionen und Schmer⸗ 
zen. Das Meſſer gehörte in ein Taſchenbuch und war 

der Unterſuchung der Dienerſchaft entgangen, welche 

Wiſtolen, Naſirmeſſer⸗ u. . w. aus feiner Nähe entfernt 


hatten. 


Der Courier meldet dieſen Todesfall mit den Ausdrücken 


des lebhafteſten Schmerzes, um fo mehr, da die Umſtaͤ e 
durch den Todtenrichter untetſucht werden müſſen. Der 
Marquis usterlag der Laft. feiner Arbeiten und Anſtren⸗ 
gungen. Es wat beſchloſſen, daß er England auf dem 


brdorkehenden Eonttnmlal: Cogreg: get 
gegen den ı8ten nach Sach abreiſen ſollte. Sein T 
Ste⸗ 


Schon ſeit 3 Wochen bemerkte 


x 


eipehfendienn, 


da er kinderlos ſtirbt, geht auf feinen Bruder Lord 
man, Geſandten in Wien, über. IE R 
Während der Reife des Königs nach Irland ſtarb die 
Königin; während der Reife nach Schottland, Lerd 
Londonderrp. i 3 ) 
Der König hat fih am 10. Auguſt nach Schottland 
eingeſchifft und war ſchon Parmouth paſſirt. 
Auf der Reife nach Schottland beſteht das Gefolge Str 
Majeſtäͤt nur aus 8 Perſonen, namlich Lord Gwidir, Loch 
Greaves, Lord F. Conyngham, Sir Edmund Nagle, Sir 
William Knighton und drei anderen Perſonen niedrigeren 
Standes. Der König wird nur 10 Tage in Ediabu 
verweilen, und gar keine Beſuche im Innnern des Lan 
machen. Nach feiner Zurückkunft wird er fih nach 


Brighton begeben und dort den übrigen Theil des Jahrz 


zubringen. ; 

Die Irländiſchen Bauern in den ſüdlichen Provinzen 
scheinen die alten Gewaltthaͤtigkeiten und Grauſamkeiten 
wieder anfangen zu wollen. In der Gegend von Brandon 
Find. wieder an den Thuͤren dreier Kirchen Zettel, vom Ges 
neral Rock unterzeichnet, angeſchlagen geweſen, worin bei 
Strafe ſeiner Ungnade verboten war, Zehnten und Taxen 
zu bezahlen. . a Se, 

Merkwürdig ift, daß Bonaparte, der Marquis ven Lon⸗ 
donderry und Herzog von Wellington in einem und de 


demſelben Jahr 1769 geboren ſind. # 


Vermiſchte Nachrichten. 


Von 26 Feuersbrünſten, die im July im Regierungs⸗ 
Bezirk von Frankfurt an der Oder ſich ereigneten, wurden 
14 durch den Blitz veranlaßt. — Së 

Ihre Maj. der Kaifer Alexander wird den 7. September 


in Wien eintreffen. Der Congreß wird, wie es jetzt be⸗ 


ſtimmt ſcheint, nicht in Verona, ſondern in Wien abge⸗ 
halten werden. . 
Lord Wellington, welcher die Niedetlaͤndiſchen Feſtun⸗ 
gen inſpeciren wollte, war Të in Bruſſel angekommen, 
als ein Cabinets Courier ihn ſchleunigſt nach England zu⸗ 
rückrief, wahrſcheinlich iſt der unerwartete Tod des Mar⸗ 
squis die Urſache. ; 
Die durch die Engländer aus Dftindien ausgeführten 
Summen überſteigen faſt das Glaubwürdige. Das Shiff, 
welches den Marquis von Haſtings nach Europa fuͤhren 
ſoll, hat, einer Behauptung zufolge, 2 Mill. 780,000 Pf. 
Sterl, am Bord, wovon der größere Theil dem edlen Marz 
krg ſelbſt gehört. ` Ein anderes Schiff, der Ganges, lag 
am Ende des Juny v. J. ſegelfertig auf der Rhede von 
Caleutta mit 2 Mill, 250/00 Pf. Sterl. in Baarſchaſ⸗ 
ten am Bord. 3 
Wir erhalten 
Proklamation Iturbide's zum Kaifer von Merico unter 
dem Namen Augüſtin J. Am 18. May um 8 Uhr 


I 


nähere Nachrichten und Umftände von der 5 


Abends rief ihn die Garniſon zum Kaifer aus. Am roton 
verſammelten fih die anweſenden Mitglieder der Regent⸗ 


ſchaft bei dem neuen Souverain. Die Volksſtimmung 
zeigte ſich entſchieden gegen den Congreß und nament⸗ 
lich gegen drei Mitglieder der Regentſchaft (Fagoaga, 
Orbegoſo und Doubel welche fih den Planen Iturbide's 
am ſtaͤrkſten widerſetzt hatten. Am soften Morgens er 
ließ er eine Proklamation an das Volk. Die Generale 
Negretzi, Buſtame te und Quintana, für Iturbide ge⸗ 
wonnen, verfügen ſich zu ihm. Den Tag über gab man 
Stiergefechte, dem neuen Kaiſer zu Ehren, wobei er, von 
feinen Truppen umgeben, ſelbſt zugegen war. Gegen 
Mittag begab er ſich, in Begleitung ſeines Staabs in den 
Congreß. Das Volk zog ſeinen Wagen unter laͤrmendem 
Beifallsruf. Von 140 Deputirten waren nur 82 zu: 
gegen. Sieben und ſechzig darunter ſtimmten für die 
Ernennung Iturbide's zum Kaifer von Mexico, unter der 
alleinigen Bedingung, daß er die Conſtitution, welche ihm 
der Congreß vorlegen werde, anzunehmen habe. Hierauf 
legte Iturbide den Eid ab. Dann wurden Eilboten in 
die Provinzen geſchickt, das Geſchehenſe zu verkuͤnden. 
Obige drei Mitglieder der Regentſchaft ſind flüchtig ge⸗ 
worden, obſchon die Thore von Mexico 48 Stunden lang- 
geſperrt waren. ; 
i ; (Voſſiſche Berl. u. Brest, Zeit.) 


\ Hirſchberg den 25. Auguft 1822. 

Geſtern Abend, nach halb 11 Uhr, hatten die Einwoh⸗ 
ner hieſiger Stadt nochmals das Gluck, Sr. Königl. 
Hoheit den Prinzen Carl von Preußen, auf Höͤchſtdero 
Ruͤckreiſe, durch die Stadt paſſiren zu ſehen. Um die leb⸗ 
haften Gefuͤhle der Freude und der Liebe fur unſer hohes 
Koͤnigshaus auszudrücken, waren die Hauptſtraßen der 
Stadt freiwillig erleuchtet und Se. Koͤnigl. Hoheit wur⸗ 
den freudenvoll begruͤßt. , 


A Verlobungs⸗ Anzeige. Se 

Die Verlobung meiner Tochter, Louiſe Caroline 
Chriſtiane, mit dem Herrn Heinrich Wilhelm 
Eduard Roſſe, Wirthſchafts-Beamter des Krakauer 
Kaͤmmerey⸗Vorwerks zu Namslau, zeige ich hierdurch 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an, und bit⸗ 
ten um fernere Freundſchaft. t 

Warnıdrunn den 28. Auguſt 1822. 

Johann Ehrenfried Dring, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Im Gefühl tiefſter Trauer zeige ich hiermit meinen 
Freunden, überzeugt von Ihrer aufrichtigen Theilnahme, 
den am IT. Auguft an den Folgen der Entbindung von 
einem noch lebenden muntern Mädchen, erfolgten Tod 
meiner guten Gattin Friedericke Louiſe Wilhelmine, geb. 
Erxleben, an. Michaelis, Se? 

Ober⸗Amtmann und Gen.⸗Paͤchter von Petſchkendorf. 


S err = 


„ 
(Warmbrunn.) Den 24. July. Frau Edelgeſtein⸗ 
ſchneider und Juwelier Bergmann, einen S., Carl Wil⸗ 
helm Theodor. i 
(Goldberg.) Den 10. Auguft. Frau Tuchmacher 
Balbe, eine T, Chriſtiane Pauline. — D. 12. verw. 
Frau Schornſteinfeger Foͤrſter, einen S., Adolph Ludwig. 
D. 10. Frau Goliſch, eine T., Henriette Leuiſe Ju- 
ban, — D. 18. Frau Stellbeſitzer Schneider, einen S., 
Friedrich Auguft. — D. 19. Frau Tuchmacher Friedrich 
in Seifenau, einen S., Carl Franz Oswald. 
„(Schmiedeberg.) D. 23. Frau Canditor Tiepoldt, 
einen S., todtgeb. , 
(Schönau) D. 13. Frau Zuͤchnermſtr. Kleinert, eine 
T., Mathilde Pauline. — D. 16. Frau Strumpfſtrik⸗ 
kermſtr. Weiſe, eine T., Auguſte Caroline. 
(Löwenberg.) D. 11. Frau Tuchmachermſtr. Seibt 
einen S. — D. 18. Frau Züchnermſtr. Fried, eine T. — 
Frau Zuͤchnermſtr. Ueberſchär, eine T. — Frau Hand- 
ſchuhmacher Reichenbacher, einen S. - 
(Sauer) D. 15, Frau Schneidermſtr. Seifert, einen 
S., Heinrich Eduard. > Bi 


Getra u t. 
(Fiſchbach.). D. 19. Aug. Herr Ernſt Wilh. Opitz, 
thmällermeifter in Semmelwitz, mit Igfr. Joh. Beate 
Henriette Schlegel aus Fiſchbach. j 
(Friedeberg.) D. 27. Aug. Herr Johann Alois 


Ferdinand Puͤtzold, Porzellainmaler, mit Igfr. Johanne 
Chriſtiane Caroline Mentzel. 


(Ober⸗Leiſersdorf.) D. 14. Boͤttchermſtr. Becker, 


mit Igfr. Johanne Roſina Dorn aus Nieder⸗Harpersdorf. 


Ge torben 
(Warmbrunn.) D. 18. Aug. Frau Joh. Helene 


Tſchentſcher, geb. Schoͤnet, Herrn Adam Gottlieb Tſchent⸗ 


ſchers, Kunſt⸗, Drange- und Erbgaͤrtners zu Warmbrunn, 
Ehefrau, 66 Jahr. : 
(Kinn). 7. Herr Chriſtian Traugott Rettich, ge⸗ 
weſener Gold⸗, Silber- und Galanterie⸗Arbeiter, wie auch 
Rathmann, 78 J., am Schlage. Seine unermädete 
Arbeit und Sorge für feine Mitbürger bleibe im froheften 
Andenken Se 
(Goldberg.) D, 20. Ernſt Friedrich Julius Sohn 


des Tuchmacher Arlt, 17 W. 1 T. — D. 22, Pauline 


Charlotte, Tochter des Tiſchler Pelz, 8 M. 12 T. 
(Schweidnitz.) Herr Kaufmann Sannert, 24 J. 


(Friedeberg.) D. 18. Carl Robert, Sohn des 


Kupferſchmidt Stief, 5 M. 10 T. 


(Schönau) D. 17. Friedr. Aug. Alexander, Sohn i 


des Baͤckermſtr. Kloſe. 


(Jauet.) O. 19. Joh. Friedr. Wilh., Sohn deb Mil 


lermſtr. Scholz, 3 M. 4 T. 


(Loͤwenberg.) D. 12. Conrad Richard, Sohn des 


> H 


weil. Schneidermſtr. Zahl, 23 W. — D. 14. Carl Fotz tinem Baume herab. Sie war ſo ungluͤcklich gefallen, 


dinand, Sohn des Nadler u. Handelsmamn Erler, 14 T. daß fie bald nachher ſtarb. Alt 30 Jahr. 
— D. 17. Frau Zuͤchnermſtr. Fried, 36 J., im Kindbette. 2 Bi 
na m — — Dienſter nen nung. 
F Ungtüädsfall + , Der Kteis⸗Deputirte Herr v. Berge auf Hennersdorf, 
Am 30. July fiel die Frau des Schneidermeiſter Neuz iſt von Sr. Maj. dem Könige zum Landrath des Liegnitzer. 
mann zu Harpersdorf, beim Abnehmen der Kirſchen, von Kreiſes allergnaͤdigſt ernannt worden. 


—— —————— U —— Eee een 
Kë Za (Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Creditoren wird bie zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Johann Chriſtoph Brückner gehörige, auf 147 Rthlr. Courant tarirte, fub Nro. 49 zu Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, im 
Hirſchbergſchen Kreiſe, gelegene Kleingärtnerfielle nebſt Zubehör, in Termino l 
den 25. October dieſes Jahres, 0 l 
in der Gerichts⸗Canzelley zu Kupferberg plus licitando verkauft, wozu zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Hirſchberg den 12. Auguſt 1822. ` ; l 
Das PatrimonialeGeriht der Hochgraͤflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
H 
l 
i 


(Unzeige.) Der herrſchaftliche Garten zu Plagwitz bei Löwenberg, nebft Gärtner - Wohnung, einem 
daran ſtoßenden Haufe mit mehreren Stuben und Kammern, fo wie der az Theil des unbewohnten, ges 
raͤumigen Schloſſes, fol verpachtet werden. Der Garten enthält ohngefaͤhr 24 Morgen, welche als Gemuͤſe⸗ 
land, Obſtgarten mit guten tragbaren Bäumen, Wieſe und Holzung benutzt werden, und iſt mit einer Mauer 
vollig umgeben. Pachtluſtige werden aufgefordert, fih den 29. September a. c., Mittags 2 Uhr, auf dem Ké 
herrſchaftlichen Schloſſe in Plagwitz einzufinden; jedoch wird bemerkt, daß Auswahl und Zuſchlag herr⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung vorbehalten bleibt. Sage. 


(Anzeige.) Ich bin geſonnen, meine hieſelbſt gelegene Scharfrichterey, wozu ein maſſives Wohnhaus, 
nebſt Stallung und Scheuer und 10 Scheffel Acker, alt Breslauer Maaß, und eine Wieſe gehoͤren, aus freier 3 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige Fönnen ſich beim unterzeichneten Eigenthuͤmer baldigſt melden. 

Schoͤnau den 26. Auguſt 1822. 5 SS: Ludwig Herrmann, 

Eë — Pächter zum goldnen Löwen. 
(Anzeige.) Das hiefelbfiiam Ringe belegene maffive Haus Nro. 27, worin 3 Stuben, 5 Keller und 
| 2 Obſtgaͤrten, die fich bei dem Haufe befinden, it aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift bei den 
Unterzeichneten täglich zu erfahren. b ` : i ; 

Liebenthal den 26. Auguſt 1822. e 8 Die M. Weiner ſchen Erben. 

* (Waſſermuhlen⸗Verkauf.) Veraͤnderungs halber beabſichtige ich, meine hieſige Mahlmuͤhle, die 
fogenannte Niedermühle, freiwillig und oͤffentlich zu verkaufen. Diefe Mühle erhaͤlt ihr Waſſer vom Bober, 
hat zwei Mahlgänge und einen Spitzgang, auch ift zu drei Kühen Wieſewachs dabei. Zum Verkaufs⸗Termin 
| habe ich den 28. October d. J. gewählt, und lade daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 


x Kupferberg. i 


ner 


ein, ſich am gedachten Tage Nachmittags um 2 Uhr, in dem hieſigen Gerichtskretſcham einzufinden ihre Ges 
- bathe, unter Leitung der löbl. Gerichte hieſelbſt, abzugeben, und demnach ft den Zuſchlag, mit Vorbehalt meiz 
ner Genehmigung, zu gewaͤrtigen. Verkaufs bedingungen, fo wie das Nähere überhaupt, ift bei meinem Be⸗ 
vollmaͤchtigten, dem Foͤrſter Aſchbrenner hieſelbſt jederzeit zu erfahren. d 
__Rupeljtadt den 26, Auguſt 18222ã2 Carl Heinrich Töpler. 
i (Warnung.) Da ich, wie bekannt, die mir laut Erkenntniffes des Königl. Stadt- und Landgerſchtes 
m Schmiedeberg vom 18. May e, zu duldende Arreſſſtrafe, für unerlaubte Widerſetzlichkeit gegen obrigkeitliche 
Verfügungen, ſetzt uͤberſtanden, fo bitte ich nicht nur Jeden, der es während meiner Strafzeit verſucht hat, 
mir die Kundſchaft abwendig zu machen, ſondern auch Alle, welche fich meine bürgerliche Ehre gefaͤhrdende 
Nachreden erlauben, ihre dießfaͤlige Bemuͤhung und Worte zu ſparen, widrigenfalls ich die betreffende Bes 
drde,gigen fie in Anſpruch nehmen werde. f TERS ; 


Hieſchberg den 26. Auguſ 132. Zo bann Benjamin Schmibt, 
BE a Se a SE . : Ge, Böttchermeiter. EI Se 
Anzeige.) Marinirter Lachs iſt zu haben in der Adolph ſchen Weinhandlung. 


(Anzeige) Ein ganz neues Zeug zum Siedeſchneſden ift zu verkauf 
Erpedition des Boten. ganz | 85 ſchneidef Rau fen 


— * pSr as m p ` o La 


` i : 5 Z È Zu g E \ 
3 (Anzeige.) In No. 14 r auf der Banggaffe ift ein vierfigiger, neuer, in vier Federn bangender, Itir | 
der Wagen zu verlaufen. | en r 
(Anzeige.) Ce find Beränd erungs wegen 30 Paar geſunde und gut gepaarte Flugtauben, welch 
befonders gut becken und gut Sicherung des Einſangen s wild find, im Ganzen wie auch einzeln, fahr big. 
p verkaufen; wi A ein gan geſundes, ſtarkes, eingefahrnes, braunes Pferd mit einer Blaͤſſe, obne alle \ | 
ehfer, und ein Wagen, welcher auch noch ganz gut und faſt neu iſt. Kaufluſtige tönnin Pé bei dem Buch!? 
binder Hayn in Schoͤnau melden. EL H E TE eg 
(Verlerne Sachen.) Es iſt vergangene Woche, beim Herunterſteigen pom Kynaſt auf ber eilen N 
Schrauben und der innere Gehalt von Meſſing, in 


Seite, ein Per ſpeclis mit 3 Aus zu gen, braun lafirt, 
deinem rothen Maroquin-⸗Futteral, inwendig mit gelbem Papier aus gefüttert, verloren gegangen. Der, ehre 
liche Finder wird erſucht, folches entweder im goldnen Anker in Warmbrunn, beim Gaßwirth Herrn Scholz, 
ader hier in Nro. ?35 vor dem Langgaſſen⸗Thore, gegen Empfangnahme eines der Sache angen Tenen Dow 
ceuts, abzugeben. Hirſchkerg den 27. Aufl 18222 Friedrich Baumert. 
(Berioren.) Vergangenen Sonntag Nachmittag ift, von der aͤußern Schildauer Gaffe dis zur He⸗ 
riſchdorfer Schule, ein ſchwarzſammtner Beutel, worin ein weißes Schnupftuch, ein geftreift ſeidner Geld⸗ 
beutel mit 2 Rihlr. Courant und obngefähr 2 Rthlr. Münze befindlich waren, von einem Wagen verloren 
egangen. Der ehrliche Finder wird freund ſchaftlichſt erſucht, ihn bei dem Kaufmann Heinrich dor dem 
childauer Thore abzugeben, und Dank, nebſt einer ſehr guten Belohnung dafür in Empfang zu nehmen, 
oder folte auch Jemand nur mit Gewißheit fagen koͤnnen, wer ſolchen gefunden, fo fol auch dieſer belohnt F 
werden, und nach Verlangen fein Name verſchwiegen bleiben. k 
e (Verleren.) Von dem Schildauer Thore an bis vor das Langgaſſen⸗Thor, iff ein ſchwarz und wei⸗ 
a E ein in ein Papier gehüllt, verloren gegangen. Wer ſeldigen wiederbringt, erhält ein angemefs 
enes Douceur. ? i a 


Wechsel- Geld und Effecten- Course. 
Breslau den 24. August 182% ö 


Amsterdam in Courant ER 
W 145 14 
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Getreide: Markt: Preis der Stadt Hirſchberg. 
— — ———— | 
Den 22. Auguſt 1822. Hochſter. Mittler. Niedrigſter. 


In Nom. Münze: 


Sgr. Sgr. Sitbergr. 
Weiſſer Weitzen . 120 110 100 
Selber Weizen f Iiro | roo "ag 
Roggen 1 0.3 90 so 
TT SE 8 0 25 7 
Hafen 5 5 5 3 Fa. 
Erbſen 100 
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Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


feat, Auguſt 1922, Hochſter.] Mittler. Niedrigſter. 


In Nom. Münze: | Sgr. Sgr. Silbergr. 
Weier Weizen 105 9 6 90 
Selber Weitzen 95 8 6 to 
Reggen + av seet 92 KA 24 
gr". o ss 72 70 LS 
ve 56 54 52 
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GE Se et Ee 
zu No. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nro, 61 hieſelbſt gelegenen Tuch macher 
Schädelſchen Hauſes, ift ein anderweitiger Bielhungs⸗Termin auf s pie ft 8 "3 3 sg 
Krees i den 6. September d. J. R e Cat 
angefegt worden. Hirſchberg, den 17. May 1822. { SS de 
= Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. ; £ 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen Land > und Siadtgericht [ol das fub No. 1006 
hiefetbft vor dem Langgaſſenthore gelegene, auf 2838 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, zu dem Kaufmann 
Ludwig Baumertſchen Nachlaſſe gehörige Haus, Nebengebäude und dazu gehörige 14 ½¼ Scheff. Aus ſaat, 
Acker und Wieſe, in Terminis 0 : 


+ 


den 29. Juny, den Zr. Auguſt und den 1. November dieſes Jahres, 2 
als dem letzten Bieihungs⸗Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 23. April 1822, 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. d 
Bekanntmachung.] Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadtgericht foll die fub Nro. 879 
hieſelbſt vor dem Burgthore gelegene, auf 4012 Rthlr. abgeſchaͤtzte ſogenannte gelbe Bleiche der verehlichten 
Deconem. Bleiber geb. Herkrampf, in terminis EEE, E 
den 30. July, den 30. September und den 29. November d. J., 
als dem letzten Biethungs⸗Termine, öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 20. May 1822. 
| Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. i 


(Bekanntmachung.) Zur Befriedigung der Glaͤubiger ſoll das allhier ſub No. 160 belegene, ganz 
maſſive und mit einem kleinen Garten neben dem Haufe verfehene, nach der gerichtlichen Taxe und nach 
Abzug aller Laſten und Abgaben, auf 426 Rthkr. 20 Sgl. Cour. gewürdigte Haus, in dem - 

am 27. September e a, Vormittags um 11 Uhr, ; DEN 

auf dem biefigen Stadtgericht anſtehenden Termine, Öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft, und inſofern 
geſctzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zulaſſen ſollten, auch zugeſchlagen werden. TE F 

Scchmiedeberg, den 19. Juny 1822. 8 Lee À r 

S Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. Er 2 

—, ——ů— nn ů — — 47 —ͤ—ñ—ꝓͤ— ———— — —ę-¾¼˙P3g a 

(Befanntmahung.) Die zu Barndorff, Hirſchberger Kreiſes, ſub Nro. 8 belegene Bergerſche 
Scchholtiſei, worin der Kretſcham etablirt iſt, und die, außer einem gut eingerichteten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgekaͤude, , 8 Ee E ; 
1256 Scheffel 12 Meken Ackerkand, alt Breslauer Maaß, 
109 Morgen Waldland, A i A * Ss 
24 Scheffel 4 Megen Wiefenland, worauf in der Regel 173 Centner Heu und Grummet gewonnen werden, 
umfaßt, und worin außer dem Bier⸗ und Brandweinſchank auch die Brandweinbrennerei, Back- und 
Schlachterei betrieben wird, deren ganzer Inbegriff laut gerichtlicher Zore auf 7776 Riblr. Courant nach 
Abzug aller Laffen und Abgaben abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag eines Real⸗Glaubigers Öffentlich 
an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Es ſtehen hiezu folgende Termine auf dem hieſigen Stadtgericht 
Vormittags um 11 Uhr an: ; - RT \ 
"EE Der 20. Auguſt, der 21. October, der 21. December 1822. : 
Der Meiſtbiethende hat zu erwarten, daß wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, in dem letzten 
Termine ihm das Grundſtück werde zugeſchlagen werden, deſſen Taxe im Gerichts Krerſcham zu Baͤrndorff 
und auf dem biefigen Rathhauſe neben dem aus gehangenen Subhaſtations⸗Patente inſpicirt werden kann. 
Schmiedeberg, den 12. Juny 1822. - ; a, 


11 
pmi 


Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. S 
i Befanntmahung.) Das das Wagnerſche Haus durch den Polizey⸗Inſpector Rieger verkauft 
worden, fo fallt der auf den 7. September angelegte Verkaufs⸗Termin weg, welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. Lahn den 21. Auguſt 1822. , E A 
K': Königl. Preuf. Stadtgericht. j : 
e (Anzeige) Beim Dominio Arnsdorf iſt von vorzüglich guter Qualität Winter: Staudenforn= 
Saamen zu haben, welches den reſp. Herren Landwirthen zum beliebigen Gebrauch bekannt gemacht wird. 


D 


„ (Bekauntmachung.) -Da in Termino peremtorio, b April d. J., auf das fub Nro. 98 in 
Kupferberg, Schönauer Kreiſes, gelegene, auf en Rthlr. 15 Sg Gourant abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe des 
verſtorbenen Burgermeiſter Dreſcher gehörige bürgerliche Haus, nebſt Garten, Aeckern und Wieſewachs, kein 
annehmliches Geboth erfolgt ift, fa wird auf den Antrag des Verlaſſenſchafts⸗Curators ein anderweiter ` 

Licitations⸗Termin auf den 23. November dieſes Jahres SE 
in dem Gtadtgerihts -Seffionë - Zimmer zu Kupferberg anberaumt, wozu zahlungs = und beſitzfaͤhige Kauf⸗ 
luftige hierdurch eingeladen werden. Hirſchberg den 26. July 1822. s 
Das Königl, Gericht der Stadt Kupferberg, = ER 

(Co ncert⸗Anzeige.) Zur Rüderinnerung an die gefahrvollen Tage, durchlebt im Tuguſt 1813, und 
an die Befreiung unſers geliebten Vaterlandes Schleſien, wie auch als Dankfeſt für unfre, im Vergleich mit 
der andrer Gegenden, fo ausgezeichnet gefegneten Erndte, werde ich Donnerſtags den 5, September c. a., 
Nachmittags 4 Uhr, im ehemaligen Minorikten⸗Kloſter⸗Saale BEE 

as Vater unfer von Klopfiod, i 
Muſik vom Kapellmeiſter Naumann, mit gut beſetztem Orcheſter aufzuführen mir die Ehre geben. Entree 
> aiae Texte werden an der Kaffe, und auch bei mie ausgegeben, Der Einlaß wird um 3 Uhr 


— — 


ch e er, 
Zë, ; Cantor an der katholiſchen Pfarrkirche zu Loͤwenberg. 
: 1 T Ein ganz freies Wohnhaus, angenehm gelegen, nebft einem ziemlich bedeutender 
Kraut: und eds und beſondern Bequemlichkeiten, 4 Stuben, 5 Kammern, gutem Waͤſchboden, 
Kühe mit Koch⸗Maſchine, einem Gewölbe, desgl. 2 Kellern, 1 Pferdes 1 Kuhſtall und Holzſchuppen, 
iſt ſogleich zu vermiethen. Das Nähere darüber beim Herrn Cantor Jagſch in Keiſchdorf, oder Herrn 
Schulehrer John in Streckenbach, (wo es beliebt und am nächſten if.) ; 


(Anzeige.) Wegen Veränderung will ic meinen Gafihof zum weißen Schwan verfaufen, und 
zwar mit Brennerey, Acker und Garten. Kaufluſtige konnen fih daher melden beim Eigenthuͤmer 
i Hirſchderg den 20. Auguft 1822. Torrige. 


(Ge ſuch.) Eine Wittwe bon mittlern Jahren, ohne Kinder, wünfchte gern zu Michaeli CH Unterkom⸗ 
men zu finden, welche auch beſonders mit Nähen, in Waͤſche, Kleidermachen, ſowohl mannlichen als weib⸗ 
lichen, Kenntniſſe hat, auch als Ausgeberin oder Koͤchin vorſtehen kann, und gute Zeugniſſe ihres Wohlver⸗ 
haltens aufzuweiſen hat. Das Nähere zu Landes hut beim Glockner Sack. i i 

(Anzeige.) Einer Köchin, welche gute Zeugniffe über ihre Faͤhigkeiten und Betragen aufzuweiſen hat, 
kann zu Michaeli ein gutes Unterkommen bei einer Herrſchaft auf dem Lande nachweiſen die Exped. d. Boten. 

(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe — und feinen Rheinwein⸗Eſſig zum Einlegen der Früchte 

empfing aufs befte ` 2 - D H. Louis Weiß. 
„ (Verloren.) Den 19. Auguft, Abends um rx Uhr, if von dem ſogenannfen Paß ⸗Kretſcham 
bis zum Ober⸗Kreiſcham in Schmiedeberg, eine rothe Saffian-Brieftafche, welche ſchon febr abgetragen 
war, verloren gegangen. Sie enthielt in Wiener Einloͤſungs⸗ Scheinen 546 Floren; d Preuß. Treſor⸗ 
Scheinen Rthir. 15, fo wie eine Anweiſung von Schnell u. Comp. von 200 Floren W. W. auf Franz 
Haaſe in Königenboff, zahlbar in Trautenau, einen verſiegelten Brief und verſchiedene andere wichtige 
Papiere. Der ehrliche Finder oder derjenige, welcher mich in genaue Kenntniß fetzen kann, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. Schmiedeberg den 20. Auguſt 1822. F. W. Ziegler. 


(Verloxen.) Auf der Straße vom Moden: Stein über Reſchwaldau, if am 5. Juny eine Was 
enwinde verloren gegangen. Der redliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen ein Douceur von 2 Rilr, 
Courant beim Buchbinder Hayn in Schoͤnau abzugeben. a s 


— ei —Ü2—ä— — —-— — — — — — — — 
(Zu vermfethen.) Das Gartenhaus zum Gafthof Neu- Warſchau gehörig, it von kuͤnftige 
Michaeli an zu vermiethen. Es beſteht aus 3 Stuben, 3 Kammern. nebſt gehoͤrigem Holzſtall. Lieb⸗ 
haber konnen es jeden Tag in Augenſchein nehmen und io melden beim - 

S TE i Gaſtwirth Liebig in Neu⸗Warſchau. 


— — ——— ͤ łw— o e 


Bir Wochenschrift erſcheint alle Donnerſtage in ber priv. Stabt⸗Buchbruckerei bei Carl W. J. Krahn auf ber 7 
- innern Schildauergaſſe Nr. Er 
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. Musik. für Pianoforte. 


H SÉ L., Rondo pour Pianoforte, 8 sgr- 
Berner, Introduction et Variations brillantes sun 


la Melodie d'un Chœur favorit de Opera: 


Der Freyschütz, 20 Sgr. 
== — Rondo brillant, 20 Sgr. 
— — Variations, faciles, 20 Sgr. 
— — Rondbletto, 20 sgr. 


Bierey, Marsch aus d. Turnier zu Kronstein, 8 sgr. 
Ouverture a. Heinrich IV. vor Paris, 8 sgr. 
Russischer Walzer a. d. Alpenröslein, 8 Sgr. 
Boieldieu, Ouverture aus Rothkäppchen, 13 sgr- 
‚Clementi, M., Fantasie av. Variations, Oe. 48, 20 sgr- 


— — do. do. Oe. 50, 18 sgr. 
=- — Deux Caprices en forme de Sonates, 

rtlr. 2. 
— — Cinquante Preludes et Etudes doigtes 


danseousles Tons, Liv. I. rtlr. I. 18sgr. 
Liv. II. rtlr. I. 18 8. 
Cramer, J. B., Introduction et Variations, 


No. 19. 20 sgr. 

. No. 20. 20 sgr. 

— — Dulce et Die ou Etüdes en 6 Di- 
vertissemens, Ur, 1. 18 sgr. 

Field, J., Rondeau pour Pianoforte, 12 8gr. 


— — Notturno 1s 8 sgr., 28 10 sgr., 35 10 sgr., 

2 4s 10 Sg, 5S 6sgr., "Ur, 1. 14 Sgr. 
Fioravanti, Ouverture zu der Oper: 

Virtuosen, Í 8 sgr- 

Ouverture zu der Dorfsängerin 8 sgr- 
-Galenberg, Beliebter Marsch a. d. Ritterlustepiel: 

Das Turnier. von Kronstein; 8 sgr. 


` 
— — 


Gelineck, Variations sur la Marche du Ballet Atoa ; 


le grand, 15 Ser, 
es ze Variat,.über: „Ich war Jüngling noch an 
Jahren “, 13 sgr: 
Colhmick; Sonate, Oe, 9 N > 16 sgr.. 
= — 6 Themes avec Variations, 25 Sgr. 
Hleroux, J., Divertissement, 24 sgr. 
Heski, Variations ver une Mazur, 24 gr. 
Horr, Variationen No. g, 10 ser, 
Hummel, Variationen üb. d. Treue Tod, 13 sgr- 


Köhler, Introduction et Polonoise über eine Arie 
aus dem Freyschütz, ` 

— ` Introduct, et Variat. brillantes, 15 sgr. 
— ` Introducti, et Polonoise poui le Pianoforte, 
avec accomp, de Violon oblige, . .: 20sgr, 


on Variations p. le Pianoforte et Flûte, 15 Sgr. 


. Variation sur une chanson danoise; 15 8gr. 


Y 


Die reisenden 


IO sgr. ' 


> Se, 


x org z eJ. 


Anzeige neuer Musiealien, 5 
5 Welche bei 
KL W. Lachmann in Hirschberg zu haben re 


Latour, Divertissement pour Pianoforte avec Fläte 

ad libi. No, 22. Le Troubadour, 20 8gr. 

— Dirertissem. No.23. Le Romanesque, 20 sgr- 

— Le Retour de Windsor, avec Flute. No. 24. 

Sonate, 20 Sgr, <. 

L'Orage, Rondeau Pastoral, No: 25. 20 sgr. 
Les Papillons, Andante et Rondeau. No. 26. 


— 


16 : 
— Air varié pour Pianof. avec Flüte. Lit. A; 
Ecossaise, 10 sgr- 
— Air var, p. Pianof. av. Flute. L. B. Je suis 
N Lindor, 10 sgr. 


Air var. p. Pianof. avec Flüte. L. C. Air du 
i petit matelot, 10 sgr. 


La Copenhague, 10 sgn 
Air var. p. Pianof, avec Flûte. L. E. Le Ting 


4 in,, 10 Sgr. 
— Air var, pour Pianok avec Flüte. L. F. Air 
Irlandais, 10 sgr 
Moscheles, Sonate melapcalique, RR er 


Ouverture a. d, Oper: Das Zauberglöckchen, 13 gr. 


Däer, Ouverture zu der Oper Achilles, 10sgr, 
— Ouverjure zu Griselda, 10 Sgr, 
Pixis, Potpourri p. Pianoforte et Flûte, 23587, 


Ries, J., Rondo über: Frag ich mein beklommen 

Here, l . 10 sgr. 
— — Hoxdoletto, 10 sgr. 
— — Rondo sur un Air de Rossini, 12 sgr. 
Rossini, Polonoisen mit Trio, von Diabelli, 13 Sgr. 
Walzer mit Trio u. Coda, v. Diabelli; 15 8gr. 
Lieblingswalzer des Kionprinzen y, Preus- 


— 


— 


sen, ; A Sgr, 
Schmitt, Rondo, 16, 15 Sgr. 
— Variationen, 78, 20 Set, 
— do. 85, BE 12 ser. 
Spontini, Ouverture zu der Vestalin, 10 Sgr. 


Spohr, Favorit-Polonoise a. d. Oper Faust, 4 ser, 
Steibelt, Deux Airs de Mozart, variés p. Pianof, 
16 sgr 
Deux Rondeaux, 20 sgr, 
3 Rondeaux, 16ser. $ 
Vpsilant- Polonoise p. Pianof. R 5 sgr. 
Weber, Ouverture z. Oper: Der Freyschütz, 10 sgr. 
— Owert. zum gten Aufzuge in der Oper; Der 


Freyschütz, 4 Sgr, 
„ Marsch aus dem Freyschütz, 3 gr. 
2 6 Walzer aus dem Freyschütz, ser. 


Walzer nach Melodien aus dem Freyschütz, 6 sg. 


Air var. p. Pianof. avec e Flûte. L. D. Valse: 


Fur das-Pianoforte 2 4 See? 

1 
18 Sgr, 
10 Sgr. 
10 sgr. 


Alpenröslein; ` 
Gollmick, Senden AA ‚Maine, 
Br Geschwindwalzer, 8 

ixis, Ouverture A 4 M. 25 sÉ 


Ries, Variat. sur YAir favor. : „Di tanti palpiti,“ 


Russische Ouverture, zum 3ten Aufzug im 5 


S gr. 


- Rossini, Cavatiña:. ea iR oft im Traume sah. o 


i 13 sg, 
— Carat. Frag ich mein beklommnes Herz. 
=: 13.881. 

Sticker, Je länger je lieber, Aue eng 5 er 


Musik für Guitarre. 


A 4 M. 24 5974. Boieldieu, Cavatina aus Rothkäppchen, ` Sat, 
- Rode, Air varié à 4 M. rg sgr Engelmann, Quodlibet, 10 8gr. 
Rossini, Ouverture aus La Garza Late; 23 gr. Jacobi, 6 Gesänge, 15 Sgr 
Sippel, Trois Polonoises favor. 10 sgr. Rossini, Serenate a. d. Barbier von Sevilla, 5 sgr. 
Schmitt, Marsch zu 4 Hände, 10 eer, Schreinzer, Romanze, Gët sgr, 

— 2 Märsche zw 4 Hände; 12 sgr. Spontini, Favorit- Duett: „O Schmeichellaut etc,™ 

Schröter, Polonoise à 4 M. 16 sgr, 8 sgr. 
SC Scherzo à 4 M., von Köhler, 15 sgr- Weber, Gesänge aus dem Freyschütz, 20 sgr, 


Musik Ja Gesang mit Begleitung des 


d Pianoforte. Et 
Adam, die Glocke v. Fr. v. Schiller, für eine Sing- 
stimme, xtr. 2. 15 Sgr, 


Auslese der besten Früchte aus Opern unserer Zeit: 


No, 8. Aus Tancred, d “g sgr- 
No. 11. Aus Ferdinand Cortez, 8 sgr. 
No. 125 Aus Joseph von Egypten, F sgr. 
No. 1 do. do. 4 Sgr, 
No. 14 Aus Tancred, von Rossini, ` 13 sgr. 
No. 18. 40. A A 13 sgr. 
No. 16. do, do. 5 sgr. 
No. 17. do. do, 13 sgr. 
No. 18: do. do. 13 sgr. 
No. 19. Aus Johann yon Paris, 5 sgr. 
No, 20. Aus dem Freyschütz, vom Weber, 4 sgr. 
No, 23. 8 do. 8 sgr- 
No. 25. do. do. 7 Sgr. 
" Nọ. 26. do, do. 7 sgr. 
No. 27. do. do. 108 gr. 
No. 28. do. do. "Ser, 
No. 29. do. do. Id sgi. 
No. 30. do. gr, 10 sgr. 
No. 31. do. N LES? 
Bòieldieu, Italienische EE e 8 sgr. 
— Duett aus Rothkäppchen, 23 sgr. 
Bierey, Lied aus Jacgp Thau, 8 sgr: 
— 3 Lieder und Cavatima, 20 sgr. 

Bornhardt, der Schiffer, 5 gr. 
* 12 Lieder, 2s Heft. No, J. 15 sgr, 
do. ds Heft. No. 2. 15 sgr. 


Hering, Jugendfreuden in Liedern mit Melodien. 
Is Heft, 20 Sgr. 

. Hientsch, Sammlung 3 und 4stiminiger Gesänge, 
Lieder, Motetten und Chorale für Män- 
nerstimmen. Is Heft, 18 sgr. 

Righini, Cantate, rtlr. 1. 15 6gr. 


Musik für zwey und mehrere Instrumente, 


Baldenecker, Grosse Sonate für Pianoforte und 
Violine, < rtlr. 1. 10 sg 

Concert für Pianoforte und Begleitung des 

Orchesters, 
Gemiriani, 24 Uebungsstücke für 2 Violinen mit 
Fingersatz, Ag. sgr. 

Latour, Rondeau favori p. Pianof. av. Violon. 16 sgr, 
Luge, Dix Variations pour le Violon seul, 8sgr. 
Moscheles, Fantasie et Variations pour Pianoforte 
avec accomp. de l'orchestre, ıtlr. 3. 
Fantasie et Variat. p. Pianoforte avec 

` äccomp. de 2 Vialons, Alto et Basso. 
rtir. I. 20 Sgr. 

Pixis, Ouverture. à grand Orchestre, xtlr. 1. 23 Sgr. 
Rode, Air varié A grand Orchestre pour Violon prin- 


Field, 


cipal etc. 20 
Ruppe, Grand Trio pour Pianoforte, Clarinette et 
Basson, iir. 1. 18 gr, 


Santo, Trois Duos faciles p. deux Wioloncelles, 20587. 


Schmitt, 2s Concert für Bianoforte mit Begleitung 


des Orchesters; rtlr. I. 20 sġr. 
ue Vesperae solemnes de Confelsore a4 Vo- 
cibus, 2 Violinis, Alto, Viola, 2 Obois, 


2 Corn., 2 Clarin. > Tympan et Organo, ` 


rtir, 2. 


Seen, Sonate pour! r Pianoforte avec Violon. Qe, 44. 


I» 
— Grande Sonate pour Pianoforte et Violon, 


Oe. 24. No. t. rtix. I. 5 gr. 


— 


do. Oe. 74. No. 2. rtlr. I. 5 Sgr. 

do. Oe. 74. No. g. rtlr. I. 5 sgr- 

Weber, Ouverture aus dem Freyschütz, art 

Viel, für Flöte oder erste Violine, zweyte 
io 


Orgel, 9 Vë 


mir, 2. ıosgr. |. 


Viola und Violoncelle, von Sippel, 
Gen 
Werner, 2 Nachspiele und 4 Variationen. für. o 2 2 


u 


